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1.10.1977 Dlo.u-Gelb Offenbach - FC Wackor 2 : 0 (1:0) 

Obgleich die D;imen tleu FC Wacker i hre mit Abotand besto f;!LiuonJ.eictune 
zeJ.gten; mußten sio gegen Bl a.u-Gelb oino c,r.noute lliod!lrlage hinr,C!bmen. 

Wacker opiol t e nicht wio eine Ga.atmannachn.ft und zeigte in den orotan 

20 MinutE,n erfreulichen Offcmsivgeiet. In a.:J.cr=;Rr Pho.oe voren,ben Ir1g0 

Krinoo (nach Schikowoki-Eckball) und ·Marion Schäfer (nach 3cbH:ciwr1ki­

Freiatoß) zwei glaakla.re Chancen. tlberha.upt war Anni Schikownki e.r.auut 

do:r: Glanzpun..1<:t beim FC, wob2.1. Wacke::: i m L"flnzen eine geochloooene Leiotvne 
bot. De 1: Schiedar.1.chter bc;günatigte Blo.u-GoJ b in zwe5. Si tua. tfonen entochoi a e;id , 

denn Gioela Rootock nutzte beide Chancen (Frei2toß, Aueeitastellu.ne) zu den 

opielentscheidenden Treffern. Ein wai t~rea !1JJ.l.l '3.rückte dor SchJ.edorichter 

beide .Augen zu, als eine Bla.u-G~lb-Spielr,.ri.n tlitlich wurde - "Gelb" statt 
"Rr:;t" ! narbara. Philippi hinter.ließ er.ueut rdnun gutE!n, sich~ron Eindruck 

unä ctellte d~it unter Bcweiß, daß Wackcra T~rvart-lli.r.~r.e gelöot iot. 

FC Wacker: Philippi (5) - Leitz (41), Hartmann (36), C.Ka.pp (36), 

2.10.1977 

l3raemer (32) - Schikowoki (32), Krince (41) : R. lapp (38) 

Kleinheider (:;s) /Ceze.une (35), Ziramormann (3) /'l:öppe (13), 
Schäfer (38) 

FC Wacker - TSV ~lein-Auh~iDl 2s7 (1:2) 

Dao ver mit Abstand die schwächate Saisonleistung des FC Vacker, der es 

dem TSV Klein-Auheim beim 2:7 vi~l zu leicht machte. C~genüber deu 3:1-

lli.'folg der letzten Sa!eon war der FC nicht wiederzuerkennen. De~ 0:1 durch 

Günter Gottfriedo "ITnterntützung" VP.~ bereits ein Pfootenachuß (2.) ~or­

auegege.ngen. Klaus Schuberte erste Grc,ßchance va.rde von der TSV-Linie ge­

~cblagon. Das 1:1 (23.) Klaue Schuberts vurdo durch Aligs tollen Solo (24.) 
postwendend beantwortet. Da eah Vac~era Ab~chr c!t nicht gut aus. Iu in-

( griff liof aangelu Unterotiltz\lllg auo dem Hittelfold 7,u venig. Das 1:3 (47,) 



duroh den ousgozoi ohoeten Döngea ließ oohon SohliQIDoe f Urohten . Bornd 

Lufsky mußte mohrfooh gUin zood rongi er on , ho.tto o.ber gegen d en 7- Mot er­

SchuB Yon Krebs ( 51.) keine Cho..noo - 1s 4 , Der schönen Ei nzolloistung 

Klaus Sclmb~r te zum 2:4 (69 . ) s tanden znhlr'3i che TSV-Chanccn gogcnübcr. 

Reginnld ScbomlUUl , nebon Soppe l \loisor und l3ornd Lufoky bester FC-lor, 

klär t e ~uf der Torlinie, ohe Klein da s 2s5 (75.) gelang. Zollmrum (7a .) 

und Soll mit herrliohem 20-Moter-Sohuß (84.) stellten noch aui' das ver­

diente 2:7. 

FC \fö.ckort Lui'oky (74) - Got tfried (13) / Pf aff (44) , S.lfüller ( 77 ) , 

Weiser ( 50), Sohom.mn (5~) - Adam ( 14) , Vogler (79), 

N.M'tlller (58) - Zi sch ( 40), Schubert (49) , Cri3gcnwart ( 13) 

Tore: Schubert (2) 

. . 

~~a0eÜTI trü®~~ ·WJ@~~$ce~ ~nrm~~r~u~ft 
2.10.1977 FC Wackor - TSV Klein-Auhei m 3:7 (3:2) 

Ein Start wie noch nie - und dann noch oine klare Abfuhr ! Mit einer 

personell stark besetzten Reserve-El f hat te sich Wacker gegen die ver­

stärkte 2.Gru:!litur des TSV gute Chancen ausgerechnet. Dna 1:0 (4.) durch 

Lothar Kleinheiders he~rlichen 22-Meter-Schuß pnßte gut in Wackere Konzept. 

Ein schwerer Abwe,1rfehler brachte jedoch schon in der 9.Minute den Aus­

gleich. Hans Ruda reagierte zwischen der 16. und 29.Minute dreimal glänzend. 

In die TSV-Dra.ngperiode hinein ~iel das 2:1 (18.) durch einen tollen Linka­

schuB Lothar Kleinheiders aus 20 Metern. Dem 2:2 (28 . ) ging erneut ein 

krasser Deckungsfehler voraus. Das 3:2 (39.) erzi elte Hajo Fuchs nach einem 

Freistoß Lothar Kleinheiders, der an den Pfosten klatschte. Peter Moll s 

Eckball an den Pf~aten (41.) blieb Wackere letzte Chanoe. Danach dominierte 

Klein-Auheim immer klarer, Wackere Abwehr wackelte bedenklich. So fielen 

noch 5 Tore für den TSV (49.,63 . ,67.,69.,ee.), der noch mehrfach am glänzen­

den Hans Ruda scheiterte. Neben ihm gefielen bei Wackor nooh Tamer Göverim 

und Lothar Kleinheider. 

FC Wacker: Ruda (2) - Göverim (2), Pfaff (1) / Nagel (5), Kucka (1), 

Weimann (3) - Fuchs (4), L.Kleinheider (4), Weising (4) -
Haase (5), Moll (1), Brüok _(5) 

Tores L. Kleinheider (2), Fuchs 



8 • 10.1977 FC Wacker - TV Rembrilcken 0s1 {0:1) 

Wackere Damen treffen einfach nicht das Tor! Selbst aus einem halben 

Dutzend klarer Torchancen konnte gegen Rembrücken kein Kapital ge-

schlagen werden. Mit der Gewi ßheit, bereite im Hinspiel einen Punkt aus 

Rembrilcken ent führt zu haben, begannen Wackere Damen mit forschen An­

griffen. Bei zwei Fehlern der unaicheren Rembrücker Tor hüterin boten sich 

Renate Kapp und Edeltraud Töppe überraschende Möglichkeiten, die a ber 

ungenutzt blieben. Die Gäate nutzten ihre Chancen optimal. Ale Petra 

Braemer einen Eckball verursachte, verwandelte Andrea Barner sträflich 

freistehend zum 0: 1 (16 . ). Wacker spielte danach immer nervöser , pr oduzierte 

- vor allem i n der Abwehr - zahlreiche Fehlpässe. Rembrückens Andrea l3arner 

nutzte noch zwei Möglichkeiten zum TorschuB, aber Babs Philippi hinter-

ließ erneut ginen sicheren Eindruck. Glücklicherweise bot auch Anni 

Schikowski wieder eine starke Lei stung und sorgte f ür Entlas tung . Gut 

gefiel auch die kleine Nella Peece mit ihrem unermüdl i chen Einsatz. Weitere 

Chancen zu Wacker-Toren vergaben Edeltraud Töppe und Rita Zimmermann, 

während Rembr.ücken Wackere Abwehrschwächen durch eigene Fehlleistungen 

nicht nutzen konnte. Diese Niederlage war aufgrund der Chancenverteilung 

vollkommen unnötig - doch wer schießt di e Tore? 

FC Wacker: Philippi (6) - Cezanne {36), Schäfer (39), Hartmann (37), 

Braemer (33) - R.Kapp (39), Schikoweki (33), Zimmermann (4) 

Töppe (14), Pesce (4), Winheim 

9.10.1977 FC Wacker - SKV Hainhausen 3:4 (2:1) 

Auch eine 2:0-Filhrung reichte dem FC Wacker nicht zum ersten Saisonsieg. 

In einer glänzenden ersten Halbzeit versäumte Wacker gegen einen oftmals 

indisponierten Gast weitere Treffer zu erzielen. Bereite in der 5.Minute 

gelang Stefan Müller aus dem Gewühl das 1:0. In der Folgezeit erspielte 

sich Wacker die größeren Spielanteile ·und hatte durch Ernst Adam die größte 

Chance der 1. Hälfte, aber sein Schuß ging knapp vorbei. Bei Hainhausene 

Angriffen stand Bernd Kucka immer goldrichtig. Ernst Adams herrliches Solo 



brachte das 2s0 (36.), dem dio Glieto pontwondend dao 2,1 (38.) folgen 

ließen . Das 2&2 nach oinom horrliohen 20-Metor-FroiotoS (59,) deuteto 

die Wendo nn. Bornd Lufoky bot gllinzendo Loiotungon a.m flioßband und 

Bernd Kucka / Reginald Sohoma.nn kllirton mohrfacb in letzter Inatanz. 

In der 70, und 78, Minuto gingon dio Güoto in dor hoktiochen Partie mit 

2:4 in Front, diktiorton nun klar dao Spiol. Martin Gogonvarto Tor zum 

3,4 (90.) nach Ernst Ado.ms Vorarbeit fiel zu spät, um das Spiel noob aus 

dem Feuer zu reißen . Dei Wacker überragten Bernd Lufoky, Bernd Kuoka und 

Ernst Adam. 

FC Wacker: Lufsky (75) - Moll (54), Kucka (80), Pfaff (45), Scbomann (55) -

Vogler (80), Adam (15), S.Milller ( 78) , B, Hilller (59)/ Lieb (89) -

Schubert (50), Gegenwart (1 4) 

Tore: S.Müller, Adam, Gegenwart 

9.10.1977 FC Wacker - SKV ßainhauo~n 0 :8 (0,3) 

Zur Pause stand ea 0:3 und noch ni oht gcnz aueoichtolos. Nach dem Wechsel 

schoß Hainhausen jedoch innerhalb von 17 Minuten vier weitere Treffer und 

der SchluBtreffer in dor 86. Minute machte die klare Schlappe perfekt. 

Wacker versäumte 70 Minuten lang, die durohaue verwundbaren Gäste duroh 

energischen Einsatz in Schwierigkeiten zu bringen. Das 0,1 (28,) fiel denn 

erst nach einem Eckball, den ein Hainhausener per Kopf verwand~lte. Uber­

haupt hatten die Gäste klare Vorteile bei hohen Bällen. Das sch.nelle 0:2 

(29.) ließ schon wieder Schlimmes befürchten, zumal Burkhard Walter immer 

nervöser wurde, Dem 0:3 (35.) folgten in regelmäßigen Abständen Tore zum 

0,7 (52.,53.,66,,68.). Danach zeigte Wacker plötzlich Kampfgeist oh.ne jedoch 

eine Torchance herauezuspielen. So fiel denn auch nooh das o,a (86.). Bei 

Wacker gefielen Tamer Göverim, Kurt Weising, Heinz Bott und Peter Miethner. 

FC Wacker: Walter (5) - GBverim (3), Weiser (1)/ H.J. Mieth.ner (5), 

Haase (6), Nagel (6) - Weieing (5), ~ott (5), Lieb (2) -

Brück (6), Frühwald (2), P. Miethner (4) 



ERSTE HI LFE BEI SPORTVERLETZUJ,G:C:H 

Sportverle tzungen und Zusammenbrüche, die auch bei sehr guten, t!""~--ie7te~ 

Hochl eistungssportlern eintreten können , erfordern sofortiges gezi=~~e3 

Handeln. Nicht immer kann e1.·n S ~ • ~ · · 1 - · - · 
w por~arz~ so!or~ ne ien, ces-ae~e~ 1~~ ~s =:;.-

erläßlich, daß jeder Sportler die Rege1~ der ~rsten iiilfe be~:r:---~c~t. "E:ll 

notfalls seinem Kameraden beistehen zu können. Oft ka.t:m n:u- i~ ce~ e:::-s~~= 

Minuten nach einem U~fall eine K~tastro~he b - ~ ..,..,.. 
"" y a gewenae~ ~e- -e~. 

Unter dem Begriff Erster Hilfe versteht üa1l die vorlä.üigen ~; , 7 s=~-=e--r,-~. 

die sofort und ohne großen Aufwand durchzuf"u::i.ren sind, lU! ce~ Y.c-==o==2=eJ 

bis zur fachgere ch ten Versorgung Erleichterung z~gew~en, b:::Y. c=~ Le-=►-=~ 

zu erhalten. Meist ist die Hilflosigkeit Folge einer Sctlf.c.if;7,i~& c~--~ 

äußere Einwirkung, i n seltneren Fällen aber auch ei.ne kö:!"_?er•; c=.e c.:::r 

seelische Erkrankung aus innerer Ursache. Der Eelfer soll. ~e ~--~ ='-====-=­

heit bewahren . Für leichtsinniges und fahrl3ssiges H~rdel.!l 1r:,~~ e~cb ==~ =---=~= 

zur Rechens~3aft gezogen werden. Die .Lagerung des Verletzte.:i ►: t ~3~c~~~ 

auf der Seite zu erfolgen, daoi t es nicht zur Aspiration erbrot±e:!e1:l !-'.:~ 

i nhaltes kommt ( stabile Seitenlage bei Bevu5tlosigkei t ) . 3ei 'lii=b:• ~~==­

verletzung soll allerdings di e Lage nicht veräncert ve:!"tde?t ( ~12:!" bec::.:=.e!::~:=., 

daß der Ohru:-ächtig e nicht erbricht). 

Wenn ein Mensch Oevußtlos ist, so euß zuerst gep~ft verde~, ob c..i~ ~:-,~ 

Funktionen intakt s i nd , d. h. 1 ob die At~1mg unrl c.er Kreis}aui' a_-":)e'i "te::!. 

Diese Feststellung ist nicht ga~z einfach. Eine scimel.le Ori=!l.-=.i,e__-5 ~~~ 

durch Rei ben des Ohrl äo~c~ens ~ög1 ;ch. K~t es hier=:1..!"ch ~~ ei=.er :?:3':::::=.~, 

60 bedeutet das, daß Atmung und Kreislauf ausreichend fll!:lktic:::üe~ . i::.:e~ 

dem ist das RZIBLif des Ohrläppchens ein Sc:!::::er!rreiz, c.er ilbe.r c.ie ~~f e ;:,e~ 

Bewußtlosigkeit Auskunft geben kann . 3ei Vorliegen ei~er o~~~ar..=.t, ciie 

durch eine ungenügende Ei.rndurchblutung ensta.nden ist, ist cie S.~t=~~~ 

blässlich bis weiß, weil die Blutgefäße der Eaut eure~ einen sti=-ke~ 

Syiaapathikusreiz verschlossen werden, 'ICI das 3lut c!eD -KöG-er1te~ ::;~-.:.-..:•:--e~. 

Ist die Haut blaß-bläulich und fahl , so befindet sie~ in cen E.a~~s-e~e~ 

sauerstoffarmes Blut. Dies muß nicht unbedingt einen K.reis1aufs!..i~~~•~-l be­

deuten, imczer aber eine Kreislaufscbväcne, cie Jt.i t einer ~e.::.::.~e::;:e:::: 

Oxygenisierung ( Sä ttigung mit Sauerstoif) e inher&eht . 3leibt cie 3:a~~ :~s 

Ohrläppchens nach de2 Reiben bläulich , so ist äie Au;~ %U i:::>e::-;.rJ:e~. f ~..:i. 

allen Wiederbelebungs~aßnaben ist die Freilegi:n,g der !ten·ege a~ ~~f~:S­

reichsten. Jiierzu ■uB der VerU11glütlte auf den R::icken lie~n. Der~~;: 

Kopf wird ia ?fackc n übers treckt und der Cnterkiefer iti t be:.ce~ !=3:=e: 

zunä chs t na ch un ten und dann na ch Tom ge~c~~n. 3ierb~i kc~e~ ci~ ~~~ 

das Kiefergelenk den Unterkiefer nach unten drücke~. :Es sol1te Te~~~~ 



werden, die untere Zuhnreihe vor die Oberen zu schieben. Häufig wird 

allein hierdurch eine kritische Situntion beherrscht. In tiefer Bewußt­

losigkeit fällt der Unterkiefer nach unten, d. h. gegen die Rachenhinter­

wand und verlegt so den Weg der Luft in die Luftröhre. Bei normalem 

Schlaf ist man hierv~r durch den Tonus der Kiefermuskulatur und die starke 

Reflexbereitschaft des Rachens vor Berührungen geschützt. Im bewußtlosen 

Zustand sind aber sowohl Reflexe wie Muskeltonus weitgehend erloschen. 

Wenn der Verunglückte bei verlegten Atemwegen ei nzuatmen versucht, so 

ziehen sich die oberen Brustkorbpartien ein, statt wie bei einem freien 

Atemzug sich zu dehnen. Ist dies der Fal l, obwohl der Kiefer vorgezogen und 

der Kopf über.streckt wurde, sind di e Atemwege entweder durch die Zunge oder 

durch Erbrochenes verlegt. Die Zunge ist dann mit einem Tuch zu fassen und 

vorzuziehen. Das Erbrochene ist nach Möglichkeit mit dem Finger zu ent­

fernen. Hierbei is t jedoch der Finger zu schü tzen, in dem ein fester Gegen­

stand, z. B. Holz, zwischen die Zahnreihen geschoben wird. Befindet sich 

Flüssigkeit im Mund, z. B. bei einem Ertrunkenen, so empfiehlt es sich, ein 

Taschentuch, das sich vollsaugen kann , kurz in den Mund zu stopfen. Gegebenen­

falls ist auch zu beachten, ob es sich um einen Gebißträger handelt, wonach 

das Gebiß sofort entfernt werden muß. Ist danach immer noch keine Atmung 

möglich, muß eine künstliche Belüftung der Lunge erfolgen. Von den zahl­

reichen Methoden ist die Mund-zu-Mund oder Mund-zu-Nasen-Beatmung eindeutig 

vorzuziehen. Die Ausatmende Luft eines Menschen besteht noch bis zu 16 % 

aus Sauerstoff ( normale Luft 21 % ) 0 2. Gelangt diese Luft in die Lu~gen­

bläschen, kann sich das Blut noch ausreichend mit Sauerstoff sättig~n und die 

Kohlensäure gelangt mit der passiven Ausatmung aus der Lunge. Uns hat es 

sich als zweckmäßig erwiesen, wenn bei dem Beginn der Mund-zu-Mund-Beatmung 

der Brustkorb 3-4mal kräftig, möglichst von einem zweiten Retter, zusammen­

gepresst wird. Es können hierdurch die oberen Luftwege von innen freigeblasen 

werden, die Stimmritze eröffnet und eventuell größere Speisebrocken, dio vor 

dem Tracheaeingang liegen, in den Mund hinaufgedrückt freie werden. 

Bei der Mund-zu-Mund-Beatmung presst der Retter seine Ausatemluft in den 

Mund des Verunglückten, in dem er mit den Lippen den Mund umfaßt. Der Kopf ist 

im Nacken überstreckt. Es kann oft zweckmäßig sein, die Luft statt durch 

den Mund in die Nase zupressen, zumal durch die hinteren knöcheren Begren­

zungen die beiden Nasengänge offengehalten werden. Die Luft wird auf direktem 

Wege zur Luftröhre geführt. Auch kann die Nase vom Mund des Retters voll­

ständig.er umschlossen werden, als der Mund des Verunglückten. Auf der 

anderen Seite ist es nur schwer mBglich, die Nasenwege freizubekommen, wenn 

diese, durch Schleim oder Erbrochenes, verlegt sind, Der Erfolg der Be­

atmung ist am Heben des Brustkorbes und nm Ausntmungaßcrüuch deutlich zu 

erkennen. Bleibt trotz froier Atemwege und Beatmung die lluut bläulich, 
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1 
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der Puls nicht mehr t astbnr, und oi nd keine Herztöne durch oufleeon 

des Ohres nuf den Brustkorb . zu hören, oo ist on e i nen lkrzotillstand 

zu denken. Na ch Eintritt eineo llcrzotillotan<lco oind die Wiederbe­

lebungschancen s ehr klein gowordcn. Nnch opütestens 5 Mi nuten ~ind 

die Nervenzellen der Großrinde abgetöt~t. Bei einem reflektorischen , 

nervösen Herzstillstand handelt es oich meist um ei nen stnrken Vacus­

reiz. Der Vng11s hat einen dämpfenden Einfluß auf dos Her z : Er l äß t 

es sehr langsamer und kra f tvoller schlv.cen. Wird der Vagus aber zu­

stark gereizt, z . B. durch einen S~hlng auf die linke Halsseite oder 

nuf das Sonnengeflecht in Mngenhöhe, so kann dos He rz im Extremfall 

so langsam schlagen, daß es stehen bleibt. Eine Untcrscheidunc ist für 

den Retter ohne Hi lfsmi t tel nicht mögli ch und für seine Maßnahmen auch 
. . 

nicht wesentlich. I n jedem Fall wird kein Blu t mehr vom Herzen in die 

Arterien gepumpt. Durch Druck auf das Brustbei n in Ri chtung Wirbel ­

säule kann das Herz erheblich kompr i miert werden und s omit das in 

ihm befindliche Blut in die Gefäße gedrückt wer don ( Herzmassage). 

Das i st aber nur möglich, wenn der Verunglückte mi t dem Oberkörper 

auf harter Unterlage liegt ( oder Fußboden) und sich somit die Wirbel­

säule nicht durchbiegen kann. 

Zum Beginn der Herzmassage schlägt dor Retter 3-11mal mit der Faust 

kräftig auf das Brustbein; Bei reflektorischem beding ten Herzs t i l l­

stand kann durch die Erschütterung des Thoraxs das Herz wieder 

"anspringen" . Ist der Erfolg nicht eingetreten, so muß ryhtmisch 

etwa 60mal in der Minute das Brustbein niedergedrückt werden. llier­

bei ist jedoch sorgfältig darauf zu achten, · daß dor Druck senkrecht 

nach unten ausgeübt wird, sonst sind Leber- und Milzreitzungen 

möglich. Wenn zwei Helfer anwesend sind, übernimmt einer die ~erz­

massage, der andere die Mund-zu-Mund- Beatmun5. Während der Beatmung 

wird mit der Herzmassage ausgesetzt, Dieso Maßnahmen sollten bis zum 

Eintrefen des Rettungswagens unrl des Arztes fortgesetzt werden. So­

bald der Verunglückte ausreichend atmet, d, h. die Haut sich auf 

Reiben rötet, ist der Patient auf die Seite zu logen, wobei der Kopf 

möglichst tief liegen soll. 

H.F. 



von Kur t W e i eing 

16.10.19-77 Zrinski 0ffonbach - FC Wacker 2:4 (0r1) 

Enu.lichl möchte man sagen. Endlich der 1. So.iaonaiog doo FC Wacker -

er wurde auch tatoächlich mit l3ravour nach Hauao getragen, denn die 

Nerven und die Konzentration der Spieler hielten diesmal nicht nur 

eine Halbzeit. Es begann wie gewohnt mit einer überlegenen Wacker-Elf. 

Klaus Schubert konnte nach einer Flanke von Stefan Müller iu der 18. 

Minute uas 0:1 erzielen , z,-,ei vergebene Großchancen von Rolf Lieb und 

Mar tin Gegenwart in der 22. und 23. fol gten. Wie schon so oft dachte 

man sich: dieser Gegner sollte eigentlich zu schlagen sein . An dieser 

Neinung konnte auch die zehnminütige Zrinoki-Drangperiode vor der Pause 

mit einigen Chancen nicht viel ändern. Einziger etwas unsicherer Punkt 

bis dahin: Bernd Kucka, der mi t seinem Mi t telstürmer nicht i mmer zurecht 

krun. Doch na ch der Pause schien die Partie den üblichen Verlauf zu nehmen. 

Zwar konnte der gegnerische Torwart i n der 48 . Minute einen Schubert­

Schuß nur zur Ecke abwehren, doch jetzt kam Zriuoki. Die neu einge­

wechselte Nr. 12 erziel 1;e nach 52 Minute!l das 1: 1, vergab eine Jllinute 

später eine Ries enchance und traf 3 Minuten später den Pfosten . Zeit, 

den Bewacher zu wechseln - und s o ging Reginald Schoma.nn (der in der 

1. Halbzei t einen guten Po.rt geopielt hatte) und Hans Ruda kam zu seinem 

Saisoneinstand . Es lag nicht nur an ihm, daß es jetzt besser lief. Ein 

Elfmeter, an Ernst Adam verschuldet und von Seppel Weiser sicher ver­

wandelt - ein Doppelpaß zwischon Klauo Schubert und Seppel Weiser, von 

letzterem (ob er die Schulter zu Hilfe nahm??) trocken eingenetzt und ein 

steilpaß auf Hartin Gegenwart, den dieser konsequent auenutzte, führten 

zwischen der 70. und 75. Minute zum 1:4. Zrinski war etwas verdattert und 

bei Wacker lief es jetzt - bis zum 2:4 in der 77. Minute. Doch nun wieder 

aufkommende Bedenken wurden rasch zerstreut. Die Mannschaft kämpf te vor­

bildlichJ erst recht, als Hans Ruda nach einem Foul in die angrenzenden 

Büsche flog und verletzt Norbert Milller Platz machen mußte. Man durfte 

oich nuch dem Schlußpfiff geschlossen über den ersten Saieonaieg freuen. 

FC Wacker: Lufaky (76) - Scbomann ( 56) / Ruda (04) / N. Müller (60), 

Weiser (51), Kucka (01), Pfaff (46) - Vogler (81), Ada.m (16), 

Lieb (90), S. Müller (79) - Schubert (51), Gcgen~art (15) 

Tore: Schubert (18 . ) , Weiser (70.,71.), Gegenwart (75.) 
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r,. ,0 .1 977 lnLor Di1JlL1•n\,nch - ),"..; Wachr ~•~ (1at) 

Dcra li~ihpnflur, rl<lr Vo1\tuch1t f olr,l" FrP,c>n Intor l,inl7nol ~ ... >i '1ur t.J,, f-, 

Sturz c it oiiit,r klnrf'n ? 1'5-li il•tlPrl1wo . Mt L d · ·J Cl'l)111t·,i-r\.rn~1-,n r1, n 

1. S1 o6eo bt'fiHn \fach.er off<'nn1'1 u1td hutt" d1n·c::h tl,ü:r: :cl,,1)in1·ln tr,;,t­

b3ll schon nnl.':h 2 Hinutl'n <1ino llit,1t•ncli1111co - l'lllf d"r l 1r.1-, cr. ,· 1·: rt! 

Nach ciU<'tl J;<•kt,nll trnf }:lnuu Cd, 11,c>r\. d1rn•1 1•t•ucur - 0:1 (~.). !;1 r, 

, •ic:rt olnt.lin·.iic-~ Offl~nnivo don i'CW l,e,•n tvo:rt••to Inti:,r c' t c 101JX" D:- .r1c:­

poriod,· und r:ut<'n Chn.nct•n. Eini.:J Pfcintouochd! (19,} f-,J~:to in C:tr 27 . 

Minu t o dna 1 t 1 durch C;tlnnoo . Tonth:-t Du·nd J,ufuky h.:.t~,· o~n ,:; n ::- ~.1o1.1-:t n 

Ta& el.·viocht und o nc!,t• (\ioi~c, fa1 cunnrh\ioru Yl.hlor I dla In~<--::- l:u:-;-. r.:\C~ 

der Pause 2.\lll 3:1 (Olivlori 47 . ,Cn:rof~llo 49.) nut::to. B<:J)( Lieb c.:.ng-

1~'.l..'l zwiochcn die Pfo r, tcn I ohno oh:riu retten zu kö.::1.('n. 'tiack:('re; }'.i ttcl­

f~ld ca.chto ,zu STOße Vorrrhunufr,o.unr,n, Intt-r t!"r.::r!tc n.\ ~. D;u, 4: 1 du"r!'l 

Scn:::.-r3.e p:..·dr~tiß<Ht Solo (60.) ""r , yoptor:ntiach. Jiort<>r~ ~.ille:-a Cro!!­

chance kurz vor dem Wc,ohool folRl ~ ornt in l 1cr 77. !'.inu:i, r:::1~ J'...1!:'t .• 

,~l"!gcnwarts Pf o G~onochuß 1:unncnnv1•rt<'n, G.ll: •wo {o'l.) t.~ 5 t1 w~•l f.1 !.".U.ti 

Schubert Zur.! 5:2 (8.:J .) corgtcu jo\Joiln pnr Korn:ill !ur dtn f:,:lut nud . 

Intera Torhüter zo~gto nllord1nco oinit;e H•le Pr.,ohtJreo, troL•J ,•~ lcla:r 

verdienter l utor-ErfolG. 

PC Vacker: Lufsky (77) - Ilud ll (05), \Jui1.1'-'r (~2), Kud:n ( f."), Li<-b {91) -

Vcder (02), S . Nilll or ( oo), .Aän:a ( 17), ll . ?'.t!llor ( 61) / 

I ,. ICl oinhoidPr (14) - S-:huh.:,rt ( 5?), Got-,,1,\lnt (16) 

Toro! Schubert (5 . t89 . ) 

ßfüTJ 
22./23.10.1977 TSG Nou- Ioonbu1·g - FC \fockor 1 ,o 

Spvgg. Soligonotodt - FC Wuckor 5,0 

TEiV Dudonhofon - FC "Mkor 1 ,o 
OFC Kiokoro II - FC Wnoker 1 t0 

FT Oborrnd - FC Wnokor 211 

Mit ejnor opielorioch und k~mpferiech lobonoworton Coonmtloiotung bo­

wie ecn Wuokora Damen olno nnetoigoude Tendonz. Und dne , obwohl bei do::i 

von Neu-Iaenburc vernnatnlteton Hallonturnior nllo fünf Dcbognungen mit 

Niodurlngon endeten. Dio mit Au nnahmo dor Endrundonop~elc 2 X 10 tlinut~n 

d.suorndon Degogmmgen gingon toilwoi no ao}1r Un(l;lU~klich vo rloron . Doi 

nllon Os 1- Hia<lorlngen f.iol dor jowoi l tJ opiulontcwlrniüou<lo Tl'offo:r orut 



in der lotz t on Spicl minutol Dooonder a trngiooh bofund Tr o.inur Uoinz 

Winter dno O, 1 gogon die IClolcore-Dcunon, donn Wnokoro Drunon waren 

opioleriech Uber l ogon . Daa. ent oohoidondo Tor f i ol zudom nnoh oinom 

klaren Handspiel , das sogar die Zuochnuor - nur do r Sohiednr.i ohtor 

nicht - aahen, erst drei Sekunden vor Schluß! Immorhin gi n~on dio 

Spiele gegen Mannsoho.ften dor Dozirko- und Kroioklo.ooo vor loren1 

gegen Teama also, die von ihr em "Stam.mbo.u.m 11 hor borioor o Leiotungon 

erwarten lassen mußten . Aue dem Kroi o dor eingeoetzton e l f Spieler innen 

hob Trainer Hoi nz Winter die in allen Spielon o.uogozoiohnoto Nol lo. 

Pesce hervor und lobte den ß"Uten Einstnnd von Angolika Götz, dio Wackor s 

einzigen Treffer gegen Oberrad erziel te. Ein Kompliment mo.chto Hoinz 

Winter Petra Cezn.nne , die auf ihre Nominier ung verzichte t ho.tto , um ei ne 

recht spielstarke Waoker-Mnnneohaft .. i n der llalle auf nur 6 Spioler innon 

beschränkt - zu ermöglichen. "Eine sohr, -eebr oportliche Einotellu.ng" , 

bewunderte Trainer Winter. Apropos Trainer. Gelegenheit, über i hron 

Trainer zu lächeln, hatten die Damen in oinem Einlageepiel der Damen­

Betreuer. Leider verlor daa Team von Heinz Wi nter, der einige Male her z­

haft austeilte (und einsteckte), mi t 2:4 - wie symbolisch ••• 

Einen erfreulichen Erfol g verzeichnet en Wackere Damen mit dem Gowinn des 

Fairneß-Pokals. Hocbverdient übrigens, denn trotz des l etzt en Platzes 

im Zehner-Feld zeigte die l1annsohaft eine sportl ich faire Ei nstellung. 

Trainer Winter bezeichnete das Turnier o.la ein sportliches F.rlebnia, war 

es doch das erste, das Wackere Damen bestritten. "Mit dieser Einetall.mg", 

eo abschließender Kommentar des Coachs, "kann für die Zukunft nur do.s 

:Beste erwartet werden." 

FC ~facker: Philipp! - Hartmann - Sohäfer - Peaco - Zimmermann - Loitz­

Götz - C.Kapp - Schikowoki - Braemer - Helder 

anwesend: Töppe - Cezanne 

30.10.1977 SG Wiking Offenbach - FC Wacker 1:2 (1i2) 

Endlich eine konzentrierte Leistung, die auch die zweiten 45 Minuten an­

hielt und Wackere 2. Saisonsieg war unter Dach und Fach. Eine ges chlossene 

Mannschaftsleistung und ein überzeugender Abwehrblock ließen Klaus Schuborts 

Tore Früchte tragen. Zwar gelang der SG Wiking in einem etellenweiee gut­

klassigen Spiel durch Philipp bereits in der 4. Minute das 1,0, aber Wacker 

zeigte sich nur kurz geschockt. Ein placierter Kopfbull Klaus Schuberto 

vereitelte Wiking-Torwart-Tetzlo.ff. In der 40. Minute war aber auch or ge­

schlagen, als erneut Klaus Schubert mit herrlichem Drehschuß das 1s2 be-

l 
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sorgte. Bei Angriffen der Hausherren war die FCW-Abwehr sehr aufmerksam. 

Der obligate Abbruch im Spielrhythmus trat diesmal beim FC Wacker nicht 

zutage. Zwar drängte Wiki r d ng au en Ausgleich, spielte aber zu nervös und 

zerfahren. Zudem zeigte i h T hü 8 c or ter Bernd Lufsky in Glanzform und spielte 

sich neben dem überragenden Kapitän Bernd Kucka in den Mittelpunkt einer 

guten Mannschaft. Wacker hatte durch -Klaus Schubert und Stefan Müller die 

besseren Chancen gegenüber den Hausherren, blieb jedoch ohne weiteren Tor­

erfolg. Ein überzeugender Sieg dee FC Wacker. Wae jetzt noch fehlt, iet 

Beständigkeit. 

FC Wacker: Lufsky (78) - Kucka (83), Weiser (53), Moll (55), Ruda (86) -

Adam (18), S.Müller (81), Vogler (83) - Gottfried (14), 

Schubert (53), Gegenwart (17) 

Tores Schubert (19.,40.) 

Eirii Halbzeit-stark wienie - aber d~nn-:-: 
30.10.1977 SG Wiking Oft'enba.ch - FC Wacker 4:0 (110) 

Mit der Reserve ist noch kein Staat zu machen. Obwohl diesmal die Auswahl 

an Spielern groß und der Gegner nicht überwältigend stark war, wurde mit 0,4 

gegen die Reserve der Wiking verloren. Die erste und die letzte halbe Stunde 

hielt sich Wacker dabei recht gut, doch zu einem Tor reichte es nicht. Im 

Sturm zeriS sich nur Peter Miethner, de~ anfangs gut agierenden Theo Schi­

kowski ging in seinem ersten Einsatz bald die Luft aus und vielen fehlte der 

letzte kämpferische Einsatza zuwenig vurd3 den verlorenen Bällen nachgesetzt 

und so kam der Gegner immer wieder zu gefährlichen Kontern, wobei Reginald 

Schomann und Rolf Lieb im Tor manchmal allein auf weiter Flur 2,3 Gegen­

spielern gegenüberstanden. So fielen auch die meisten der 4 Wiking-Tore: 

in der 40. durch Wagner, der 49. durch Lamsch und in der 53. Minute wieder 

durch Wagner. Das 410 in der 63. Minute teilten sich brüderlich Tschiko 

und Torwart Rolf Lieb, der den Ball geschickt ins eigene Tor faustete. Es 

bleibt zu hoffen, daß sich auch in der Reserve bald eine konstante Mann­

schaft herauskristallisiert, alles wirkt noch zu stark zusammengewürfelt. 

Das Verständnis untereinander fehlt weitgehend. 

FC Wackers Lieb (3) - Göverim (4) / Weising (6), Schoma.nn (4), L. Klein­

beider (5), Brück (7) - Schikowski (1) / Keller (1), Bott (6), 

I. Müller (1), Delno (1) - P. Miethner (5), Walter (6) 



1. Aufgabe: Wio hoißt daa Rätoelwörtohen, wie? 

Um dich zu vergnügen, 

Muß ich ohne Bein 

Laufen, springen, fliegen 

Uber Stock und Stoin1 

Aber ewig lieg' ich träge, 

Gibst du mir nicht immer Schläge. 

2. Aufgabe r 

Im Süden unserer Stadt stehen 113 Schor nateine, 

im Westen zehn weniger, im Norden 218 und im 

Osten 222. 

- \t/as kommt da heraus? 

;. Aufgabe: Kennzeichen - wofür? 
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Vier Symbole und jedes hat seine Bedeutung. 

Wie heißen eie und für welche Eigeneohaft bzw. 

wofür sind sie ein Sinnbild? 

Senden Sie die Lösungen der, Aufgaben ans 

Waoker-Eoho, Dieter Pfarr, Ludwigstr. 64, 605 Offenbach 

Einsendeechlu8: 24. November 1977 

Bei mehreren richtigen Eingängen entscheidet das Loslll 

V I E L S P A 8 1 

Es ist wieder aoweits Auch in diesem Jahr veranstaltet der FC Wacker 

seine Weihnachtsfeier. 

Wer eich den Termin merken möchtes 

17. Dezember, 19.00 Uhr 

Kolpinghaue Offenbach 

Zu diesem Anlaß bitten wir dringend um 

T o m b o l a - G e g e n e t ä n d e 

Um eine attraktive Tombola veranstalten zu können, ist es erforderlich, 

daB jeder sein möglichstes tut. Die Tombola-Gegenstände können bei jedem 

Vorstandsmitglied abgegeben werden. 

Also bitte ab sofort sammeln, was das Zeug hält. 

Und für die Teilnehmer der Weihnachtsfeier eine gute Nachricht, 

Jeder anwesenden Person wird bei dieser Gelegenheit ein kleines Geschenk 

überreicht. 

Botieren Sie eich den Termin, denn wir sind sicher, da8 Ihnen dieser 

~bend Freude bereiten wird. 



So übersteht Ihre Frisur -AN2EtGE-
feuchtes Wetter und 1-Ierbststürmc. '----------, 
Strapa1.iertc). l laar: Jl'l1.I "'ird es 
hesolllkrs str:111:11.iert! 

Ocr l lcrhsl m:ichl es uns 
wirklich schwer mit Llcr Schönheit. 
Denn in keiner :inderen J:ihres,.cit 
sieht m:m so viele „Sturml"risuren" 
wie gerade jetzt. Doch schuld dara11 
sind nidll nur die l lcrhslsliirmc. 
sondern auch das fruchte Weller 
bczichungsweisc die damit verbun­
dene hohe Lunfcuchligkcit. 

Strapaziertes I laar ist niim-

lieh meist :in der l laarohcrllüche 
besonders porös unLI saugt so 
fiirmlich die Lurtfeuchtigkcit auf. 
Die Frisur verliert so schnell jede 
Form. 
Jel7.t kiinm•n Sie Ihrem ll:111r 
einen Schutl1111111kl kaurcn. 

Daß-man die Frisur in die­
ser Jahn:s1ei1 mit einer passenden 
Kopfbedeckung schützt. ist eigcnt­
lic~ selbstvcrsHindlich. Bei strapa­
ziertem l laar sollten Sie aber auf 

jeden rall mehr tun : niimlich eine 
Kur verwcm.lcn. 

Besonders ~ecignet sind 
hier die Kuren aus den Wclla 
Privat Serien für strapaziertes und 
feines, strJp:11jertes I laar, Sie legen 
sich wie ein ttSchulzmantelM um 
jedes I laar, gl iillcn seine ange­
griffene Oberniichenstruklur und 
schülzen es so wirkungsvoll vor 
Lunfeuchligkeil. 
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fliegende Haare - elektrische Haare. Kein Pro_blem! 
Große Temperalurschwankungen und trockene Heizungsluft l~hren 

. __ ., -~J 
~. 1 WEIJA i 

i Wflli ~ ~1 
· tzt zu besonders starker elektrische( Aufladung des strapazierten 

gerade JAe h en dieses Problem bieten die Wella Pnvat Kuren Haares. uc geg . 
wirkungsvolle~ sJ:~~-aarpllege· hält Wella Privat im übrigen neben den Kuren 

Zur pe e nd Festiger rur Sie bereit. Und zwar nicht nur fur 
auch nC?Ch Shampoo u s strapaziertes Haar. sondern auch in den Serien für 
str~paziertes und te1intet·g'es Haar. Denn eine schicke Frisur sollte eigentlich fettiges und feines, e 1 • • 

keine Frage der Jahreszeit sein. ~~o~ .{(_.,u___ 

I P-"'~ , KUR )' f.'-::.:_,_ 
. 1 ~~ ~-1 IVfUA 
i e~ Hi, l i•~ 

' ~::-w--.... -- '11 ~~ 
~Ci~ ~;~-=-­
~ - : -iJ;:r, ~ ~ :7 ~ 
..... -. -~~-- - ' 

~ Wella Privat. Die Snezialis~_en f~r s?~ön~s Haar. ._ . . . ~ Wclla Privat gibt es im Fachgcschafl: beim Fnscur, m der Orogene und '-~ der Parfumenc. 

IHR HAARS~lEZ~AllST: 
SALON MA~DIE 

OFFrENfBACH 111 lB~[E[B[E~IE~ Sill?.70 
'iJ> (0511) 81 60 25 ~ 
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